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Erneut auswärts
eine Niederlage

Turnteam Linden verliert in Koblenz

(nal). Trotz einer wiederum gu-
ten Leistung und 288,5 erturn-
ten Punkten steht das Turn-
team Linden auch bei seinem
dritten Auswärtswettkampf
am Ende mit leeren Händen
da. In der Sporthalle der Al-
bert-Schweitzer-Realschule
Plus in Koblenz gab es für die
Schützlinge von Trainer Chris-
tian Hambüchen gegen die
gastgebende Kunstturnvereini-
gung (KTV) Koblenz mit 44:23
Score-Punkten bereits die drit-
te Niederlage am dritten Wett-
kampftag in der 2. Turn-Bun-
desliga Nord. Und dies gegen
ein Team, das mit dem Italie-
ner Lorenzo Galli den wohl
besten Turner der 2. Turn-Bun-
desliga in seinen Reihen hat.
Dieser erturnte allein 24 Punk-
te für seine Mannschaft,
brachte jede Übung auf den
Punkt und sorgte so schon im
Alleingang für die Niederlage
des Turnteams. Zudem führt
Galli nach seiner Glanzleis-
tung nun auch die Topscorer-
liste der 2. Turn-Bundesliga
mit 70 Punkten nach drei
Wettkämpfen an.

Überragender Galli
mit 24 Punkten

Auch wenn die Niederlage
letztendlich deutlich ausgefal-
len ist, so macht dem Turn-
team nicht nur der Gerätesieg
am Barren und einem ausge-
glichen gestalteten Duell an
den Ringen Mut für die künfti-
gen Aufgaben, wird der Klas-
senerhalt nach den Worten
von Teamkapitän Tim Pfeiffer
in den beiden letzten Wett-
kämpfen gegen TSG Grünstadt
(Heimwettkampf 28. Oktober)
und beim Schlusslicht KTV
Obere Lahn (11. November)
entscheiden.

Nicht nur die Lindener, auch
die Gastgeber und die Kampf-
richter konnten beim Wett-
kampf am Samstag einen glän-
zenden Galli bewundern. Die-
ser bot eine fehlerfreie Leis-
tung, turnte seinen dritten
»Perfekt-Wettkampf« in Folge
und führte die Koblenzer
Truppe allein schon zum Sieg.
Die Lindener haderten etwas
mit dem Schicksal, turnten
wie schon eine Woche zuvor
in Heidelberg gut, zeigten
zwar kleinere Fehler, aber

rundum ein gutes Niveau, das
letztendlich aber alles nicht
gegen einen überragenden
Turner bei den Gastgebern
reichte.

Doch sind es letztendlich
solche Momente, die das
jüngste Team der 2. Turn-Bun-
desliga nicht nur Erfahrungen
sammeln, sondern auch an
Reifegraden gewinnen lässt.

Meehan bester
Punktesammler
für Linden

Am Boden startete Maximili-
an Kessler mit einem Sieg und
holte zwei Punkte für das
Turnteam, wie auch als letzter
Turner am Boden der Mallor-
quiner Joshua Jack Williams
Meehan. Dieser punktete zu-
dem am Pferd, an den Ringen
und erwies sich mit neun
Scorepunkten erneut als Lin-
dens bester Punktesammler.
Zur Halbzeit lag das Turnteam
lediglich mit 18:13 im Hinter-
treffen und konnte zudem das
Duell an den Ringen durch
Punkte von Arne Heinz und
Williams Meehan ausgegli-
chen gestalten. Unglücklicher-
weise mussten hier die Geräte-
punkte geteilt werde, fehlten
den Lindenern lediglich 0,05
Punkte zum kompletten Gerä-
tesieg. Doch nach der Pause
gab es einen Einbruch, gingen
alle Duelle beim Sprung verlo-
ren, und die Koblenzer bauten
ihren Vorsprung auf 27:13 aus.

Am Barren dann zeigte das
Turnteam eine tolle Reaktion,
haderte nicht mit den verlore-
nen Duellen beim Sprung,
sondern setzte durch Nico
Köhler und einen stark aufge-
legten Youngster Arne Heinz
mit einer sauberen Barren-
übung ein Ausrufezeichen.

Durch ein fehlendes Ele-
ment bei der Übung von Routi-
nier Vladimir Klimenko war
das Turnteam sogar nur weni-
ge Zehntel von einer Sensation
und zehn Scorepunkten im
letzten Barrenduell entfernt.
Am abschließenden Reck führ-
ten nach einem gewonnenen
Duell von Routinier Yumito
Nishiura jedoch mehrere eige-
ne Fehler dazu, dass der Wett-
kampf nicht mehr an Span-
nung zulegte.

Am Boden erturnt der Mallorquiner Joshua Jack Williams
Meehan zwei seiner insgesamt neun Puinkte für das Turnteam
Linden. FOTO: NAL

Kämpferin für Sport
Dr. Inge Berndt feiert 90. Geburtstag

(sch). Der Sport ist und war ihr
Leben, auch heute noch. Die
Rede ist von Dr. Ingeburg (In-
ge) Berndt (geborene Lippelt),
die heute im Pohlheimer
Stadtteil Hausen bei guter Ge-
sundheit und Fitness ihren 90.
Geburtstag feiert. Dr. Inge (wie
sie liebevoll genannt wird)
Berndt ist Sportwissenschaftle-
rin, Hochschullehrerin und
Sportfunktionärin. Sie gilt als
Vorkämpferin für Frauenrech-
te im Sport.

Die Altersjubilarin wurde am
11. Oktober 1933 als mittlere
von drei Mädchen in Haldens-
leben (Landkreis Börde) in
Sachsen-Anhalt geboren. Zu-
sammen mit ihren zwei
Schwestern wuchs sie im El-
ternhaus auf, machte 1951 ihr
Abitur in Haldensleben, dem
anschließend das Studium mit
den Fächern Leibeserziehung
und Pädagogik an der Martin-
Luther-Universität Halle/Saale
folgte, das sie in 1954 mit dem
Examen abschloss. Dem folgte
als wissenschaftliche Assisten-
tin eine dreijährige Tätigkeit
in der Sportlehrerausbildung
an einer pädagogischen Hoch-
schule in Halle/Saale. Aus poli-
tischen Gründen siedelte sie
im Jahre 1958 mit ihrem in
1928 geborenen Ehemann und
Pädagogen Ernst Berndt
(† 2001), den sie am 2. August
1957 ehelichte, in die Bundes-
republik über und trat 1959 in
Langgöns in den Schuldienst
ein. Aus der Ehe mit dem ver-
storbenen Ernst Bernd ging
der in 1961 geborene Sohn
Christian hervor, der Lehrer in
Großen-Buseck ist.

Da der ostdeutsche Studien-
abschluss hier nicht aner-
kannt wurde, absolvierte sie
ein Ergänzungsstudium. Im
Verlauf ihrer Tätigkeiten im
Bereich Sportwissenschaften –
darunter pädagogische Mitar-
beiterin im Sportinstitut Gie-
ßen von 1967 bis 1976 – pro-
movierte sie an der Justus-Lie-
big-Universität Gießen zum
Dr. phil. Nach der Dissertation
folgte sie als Akademische Rä-
tin von 1979 bis 1998 dem Ruf
der Sportwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Biele-
feld. Gerne erinnert sich die
Jubilarin, die im Laufe ihrer
Dienstzeit zur Akademischen
Oberrätin ernannt wurde. an

diese gute und prägende Zeit
im Arbeitsbereich »Sportunter-
richt und Forschung« mit Leh-
re und Forschung in einer gu-
ten wissenschaftlichen Ar-
beitsgruppe. Nach eigenen An-
gaben war dies ihre beste Be-
rufszeit. Dabei besonders her-
vorzuheben sind die Studien
mit den Schülern.

Die national und internatio-
nal bekannte Dr. Inge Berndt
begleitete zahlreiche bedeu-
tende Ehrenämter. Von 1986
bis 1998 gehörte sie drei Amts-
perioden lang (von jeweils vier
Jahren) dem Präsidium des
Deutschen Sportbundes (DSB)
als Vorsitzende des Bundesaus-
schusses »Frauen im Sport« an.

Ihre wichtigste Arbeit war da-
bei die Entwicklung eines
Frauenförderplanes für den
Deutschen Olympischen Sport-
bund, den sie auf internationa-
ler Ebene 1995 auf der Welt-
frauenkonferenz in Peking
vorstellte. Dr. Inge Berndt war
Mitbegründerin der Arbeits-
gruppe »Europäische Frauen
und Sport« in der Europäi-
schen Sportkonferenz. Zuge-
gen war sie auch beim wissen-
schaftlichen Vorolympischen
Kongress in Malaga sowie 1996
in Dallas beim olympischen
Wissenschaftskongress vor
den Sommerspielen in Atlan-
ta. 1987 war Dr. Berndt inner-
halb der Deutschen Vereini-
gung für Sportwissenschaft
(DVS) an der Gründung der
Sektion Sportpädagogik betei-
ligt. Sie war Mitglied im Deut-
schen Frauenrat. 1996 forderte
sie eine Frauenquote für Spit-
zenämter in Sportverbänden.

Die Altersjubilarin hatte als
Vorsitzende und Mitglied der
Frauen-Vollversammlung gro-
ßen Anteil an ihrer Geschichte
und hat viele bedeutende Ver-
änderungen für Frauen im
Sport mitbewirkt. Zahlreiche
geschaffene Fakten und bedeu-
tende Veränderungen für Frau-
en im Sport gehen auf ihr Kon-
to und sind ihr zuzuschreiben.
Dr. Inge Berndt ist »Kämpferin
für die Interessen der Frauen
im Sport«, wie sie einst von
Friedrich Mevert, ehemaliger
Hauptgeschäftsführer des LSB
Niedersachsen, bezeichnet
wurde.

Dem Sport ist Dr. Inge
Berndt, die früher unter ande-
rem Leichtathletik und Basket-
ball als Leistungssport betrie-
ben hat und später vor allem
im Tennis aktiv war, bis heute
trotz ihres Alters verbunden
geblieben. So hat sie zusam-
men mit ihrem Ehemann
Ernst Berndt als Mitbegründer
über sehr viele Jahre kreativ in
der Entwicklung der Tennisab-
teilung des TV Hausen ehren-
amtlich gewirkt und viel Ar-
beit geleistet. Über 25 Jahre
hinweg bekleidete sie auch
das Amt der Schriftführerin in
der Tennisabteilung und leite-
te die Redaktion der TV-Ten-
nis-Info. Noch heute hält sich
Dr. Inge Berndt in einer Lauf-
gruppe mit zweimaligen wö-
chentlichem Walking von je-
weils sechs Kilometer sowie
Schwimmen und Sauna für
das körperliche Wohlbefin-
den, Skifahren und der tägli-
chen Morgen-Gymnastik fit.
Sie ist weiterhin ehrenamtlich
unterwegs für den Tennissport
in Hausen. Bei all den sportli-
chen Aktivitäten bleibt ihr
noch Zeit für Reisen mit dem
Kulturring Pohlheim, dem Li-
teraturkurs der Kreisvolks-
hochschule Gießen, dem Kon-
zertabonnement am Stadt-
theater Gießen. Darüber hi-
naus ist die Altersjubilarin ak-
tiv im Vorstand des Förderver-
ein Hallenbad Pohlheim tätig
und hat intensiv und enga-
giert am Aufbau des Hypo-
kaustums mitgewirkt.

Viele Weggefährten werden
ihr heute und in den nächsten
Tagen Glückwünsche und
Dank für ihr großes Engage-
ment übermitteln.

Dr. Inge Berndt begeht ihren
90. Geburtstag. FOTO: WIRTH

Eishockey

Talhoff-Vertrag
wird nicht
verlängert

(mn). Paukenschlag bei den
Roten Teufeln: Der Ende April
2024 auslaufende Vertrag mit
Geschäftsführer Tim Talhoff
wird nach Infomationen der
Wetterauer Zeitung nicht ver-
längert. In der jüngsten Sit-
zung hatte sich nach unseren
Recherchen eine sehr knappe
Mehrheit der Aufsichtsratsmit-
glieder der EC Bad Nauheim
GmbH&Co.KG nach einer
emotionalen Diskussion gegen
eine weitere Zusammenarbeit
mit dem 29-Jährigen ausge-
sprochen.

Ein Aufsichtsratsmitglied
hatte den Antrag, schon jetzt
über die Zukunft der beiden
Geschäftsführer über das Sai-
sonende 2023/24 hinaus zu
entscheiden, vorab auf die Ta-
gesordnung setzen lassen. Die
Abstimmung ergab auch: Die
Zusammenarbeit mit Andreas
Ortwein wird fortgeführt.

Martin Schöer, der Sprecher
des insgesamt 16-köpfigen Auf-
sichtsrats, wollte sich auf un-
sere Nachfrage hin nicht äu-
ßern. Weder zur Entscheidung
selbst noch zu den Gründen.
Schröer bestätigte immerhin –
nach nunmehr acht Jahren an
der Spitze – seinen Rücktritt
als Sprecher der Gruppe im
Nachgang der Sitzung: »Aus
persönlichen Gründen.« Die
Geschäftsführung des Eis-
hockey-Zweitligisten hat zur
Entscheidung des Aufsrichts-
rats bislang kein Statement ab-
gegeben.

Die Entscheidung kommt
für Außenstehende durchaus
überraschend. Im Sog des
sportlichen Erfolges konnten
die Roten Teufel mit Talhoff in
diesem Sommer Rekorderlöse
erzielen. Die scheinbare Fabel-
Marke von 1946 verkauften
Dauerkarten wurde geknackt.
Die Sponsoring-Einnahmen
wurden schon vor dem ersten
Punktspiel um 200 000 Euro
auf 1,6 Millionen Euro (Re-
kord) erhöht. Der Etat wurde
um zehn Prozent gesteigert.

Talhoff war im Januar 2022
als zweiter Geschäftsführer ne-
ben Ortwein nach Bad Nau-
heim zurückgekehrt. Bereits
von August 2016 bis Januar
2020 hatte der gebürtige Gie-
ßener – damals begleitend zu
einem Sport- und Eventmana-
gement-Studium am Bodensee-
Campus – für die Roten Teufel
gearbeitet; unter anderem als
Assistenz der Geschäftsfüh-
rung und als Geschäftsstellen-
leiter. Über Freiburg, wo Tal-
hoff fünfeinhalb Monate für
den konkurrierenden Zweitli-
gisten als Kaufmännischer Ge-
schäftsführer tätig war, und
München, wo er für die PDC
Europe (Umsatz sieben Millio-
nen Euro) die Einnahmenseite
der Eventplanung und -steue-
rung verantwortete, war er in
seine Heimat zurückgekehrt.

Die Roten Teufel zum Mo-
natsende verlassen wird im
übrigen Annika Klee. Die Ver-
triebsmitarbeiterin zieht es in
die 2. Fußball-Bundesliga.

Tim Talhoff

Ein Multitalent
Jubilar Dieter Weiß beweist seine Vielseitigkeit

(hub). Es ist schon ein beson-
deres Geschenk, wenn man
seinen 80. Geburtstag so rüstig
und zufrieden mit sich selbst
begehen kann. Dieter Weiß ist
das gelungen: Er konnte den
Beginn seines achten Jahr-
zehnts am 8. Oktober mit sei-
ner großen Familie und Freun-
den feiern. Der stets rege Jubi-
lar war Zeit seines Lebens in
vielen Bereichen aktiv. So war
er über Jahrzehnte als Sportab-
zeichenabnehmer in seinem
Heimatverein, dem TSV 05 Al-
lendorf/Lahn, tätig, den er
auch 14 Jahre als Vorsitzender
leitete. Nach seiner Kampf-
richterausbildung zum Starter
1995 war er auf zahlreichen
Wettkämpfen auf regionaler
Ebene eingesetzt. Sein enga-
giertes und regelkundiges Ver-
halten prädestinierten ihn un-
ter anderem zum Einsatz als
Starter bei den süddeutschen
Meisterschaften.

Diese Kompetenz brachte
Dieter Weiß als Kampfrichter-
wart im Turngau Mittelhessen

ein. Hier war er ein umsichti-
ger Organisator von Bergfes-
ten und Mehrkämpfen. Auch
der Hessische Turnverband
wusste diese Fähigkeit zu
schätzen und setzte ihn als
Starter auf Landes- und Bun-
desebene ein. Sehr zu würdi-
gen ist die jahrelange Betreu-
ung der Homepage des Turn-
gau Mittelhessen.

Eine besondere, eigentlich
seltene Fähigkeit, war sein En-
gagement als Wettkämpfer in
der Gymnastik. Hier zeigte er,
dass die Wettkampfgymnastik
nicht nur eine Domäne der

Frauen sein muss. Sehr erfolg-
reich war er in dieser Disziplin
auf Turnfesten auf Landes- und
Bundesebene.

Hat er sich auch von seinem
sportlichen Engagement dis-
tanziert, bedeutet das nicht,
dass Dieter Weiß untätig ist.
Sein ganzes zeitliches Budget
widmet er seiner geliebten
Werkstatt. Er hat seine Liebe
zur Bearbeitung von Holz ent-
deckt und drechselt zahlrei-
che, wunderbare Exponate,
die er teilweise im KuK in
Wißmar ausstellt. Dass dann
noch Zeit bleibt für die Musik
(Klavierspielen, Gesang im
Chor) zeigt, wie strukturiert
der ehemalige Mathematiker
an der Justus-Liebig-Universi-
tät in Gießen ist. Dieter Weiß
ist kein Hektiker. Ruhig mit
viel Humor genießt er jede sei-
ner Tätigkeiten, auch das Spie-
len mit seinen Enkelkindern.
Turngau Mittelhessen und der
TSV Allendorf/Lahn wünschen
ihm noch viele weitere zufrie-
dene, gesunde Jahre. FOTO: TG

Dieter Weiß


